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Reisefieberphantasien

Mama schwärmt von Pontresina,
Papa fuchtelt nach Messina,
Max hält gen Davos den Finger,
Edith find's in Heiden ringer,
Dölf beharrt auf Halifax,
Schließlich gibt es Streit und Krach,
Versöhnet geht man anderntags
Nach dem Elephantenbach. Bö

6tn 23üchertourm hatte ftd) burd) einen

btden Schmöfer hinburdj gearbeitet. 9Bae

er born jerfaut unb in ber Witte berbaut

batte, baê fam hinten toieber alê feiner

gtaub jum 93orfchein. Wan nennt baë eine

îoftorbiffertatton. 2l»er baê aüertefete 3Bort

baê er gefreffen hatte, fonnte er einfach nicht

»erbauen, benn cê toor baê SBbrtebcn

etoig".
?llê er enblich burch ben 23üchcrrütfen

anê Sageêltdjt gebrochen t»ar, ba fragte cr

gletcf) eine bide SBrummfticge: 9Baë ift
ctotg?" etoig ift baë Seben" hauchte bic

£tdc, legte fich auf ben Würfen unb ftarb.

Scr 33üchertourm fobffchüttelte. Soch ba

trat bic Stöthin herein, in ber £anb einen

33ricf unb murmelte... in ewiger ïreuc
Sein Sari", bann fegte fie achtloê ben

33üchertourm unb bie tote fliege jum gcn=

fter hinauë.

$cm S3ücbertourm lag noch immer baë

3Börtchen ctotg" fehtoer im Wagen unb cr

fragte fofort einen »erlicbtcn Säubertch um
9fat. Gtuig ift bic Siebe" gurrte ber unb,

»erltebt toie er luar, birftc cr auë Skrfehen
ben 23üchcrtourm hinunter. 3£ohI fchric bic=

fer: £alt, ich habe eine Softorbiffcrtation
gemacht", eê nutzte ihm nichtë unb bann

tourbe cr felber in eine Siffertation umge=

toanbelt. Sie fiel toetch unb toeifj einem

grofjen Sßhilofobhen auf ben fchtoar^cn JÇrad

unb toer bellljörig ift, ber hätte auë bem

leichten Slarfê toobl bie etoige Srage her*

auêhbrcn mögen: 9Saê ift etoig?
Slber ber grofje sphtlofobh fdjieltc »or=

tourfêboU jum Rimmel unb brummte:

Gtotg biefclbc Sauerei!"
*

®er Steter, ber plö^Iicb. fterben fönnte

ga) nenne Weier irrefübrenbertoeife
Weier, bamit ifjn feine 33eîannten nidjt
bänfeln. Senn biefe ©efcbidjte ift trxtbr.

Sllfo Weier in 9toman§born ging jn fei»

nom §au§arjt. Gë toar fdjon lange nidbt

in Drbnung mit Weiers §er$, aber feine
grofje Sbarfamfeit l>ielt if)n btêber jurüd,
ftcb ältlich brüfen ju laffen. Unerträglid)
aber tourben feine fter.jftörungen erft in beu

letzten SEBocben.

Scr Softor fab büftcr. Er cmbfabl Weier,
ftd) fdjlettnigft im Aîantonêfbital Wünfter»
fingen jur Sbitalbefjanbfung ju mclben, er

tooflc ibm grab flarett SBein einfdjenfen, er

fönne, toenn er nicbt fofort in Pflege gefje,

blö^lid) fterben müffen.

5ßlöttfid) fterben müffen, baebte Weier,

blö^Kch fterben müffen! Hub er eilte, löfte

ein 33iITet. 9lacb Utttoif.

gn Utttoif fprang er auê bem SBagcn,

an ben Schalter, löfte ein 23iITet nad) Äefj=

toil. gn Sefjtoil löfte er nad) (Güttingen,

in Würtingen nad) Slltnau. Saë fiel fdjlicfj»

lid) bem gugfübrer fl»f, nnb er ftellte ben

Weier.
Unb bem gugfnbrer, ber eë mir nachher

erjablt hat, geftanb ber Weier, bafj cr ein

fchtoerbûtoarierteê £>erj habe, unb bafj er

alfo nicht mit abfoluter SSeftimmtbeit babe

toiffen fönnen, ob er bië Wünfterliug:n
ober aud) nur bis Aîefjtoif am Seben bleibe

unb alfo baê ganje 23iftet biê Wünfterluu
gen brauche. SBeil er blöfclidj fönnte fterben

müffen.

Ein fröhlicher Abend
in der Urania Zürich
ist Ihren Freunden eine bleibende
Erinnerung.
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Ewig
Ein Bücherwurm hatte sich durch einen

dicken Schmöker hindurch gearbeitet. Was

er vorn zerkaut und in der Mitte verdaut

hatte, das kam hinten wieder als feiner

Staub zum Vorschein. Man nennt das eine

Doktordissertation. Aber das allerletzte Wort
das er gefressen hatte, konnte er einfach nicht

verdauen, denn es war das Wörtchcn

ewig".
Als er endlich durch den Bücherrücken

ans Tageslicht gebrochen war, da fragte er

gleich eine dicke Brummslicge: Was ist

ewig?" Ewig ist das Leben" hauchte die

Dicke, legte sich auf den Rücken und starb.

Ter Bücherwurm kopsschllttelte. Doch da

trat die Köchin herein, in der Hand einen

Brief und murmelte... in ewiger Treue

Dein Karl", dann fegte sie achtlos den

Bücherwurm und die tote Fliege zum Fenster

hinaus.
Dem Bücherwurm lag noch immer das

Wörtchen ewig" schwer im Magen und er

fragte sofort einen verliebten Täuberich um

Rat. Ewig ist die Liebe" gurrte der und,

verliebt wie er war, pickte er aus Versehen

den Bücherwurm hinunter. Wohl schrie dieser:

Halt, ich habe eine Doktordissertation

gemacht", es nutzte ihm nichts und dann..
wurde er selber in eine Dissertation
umgewandelt. Sie fiel weich und weiß einem

großen Philosophen auf den schwarzen Frack

und wer hellhörig ist, der hätte aus dem

leichten Klacks Wohl die ewige Frage
heraushören mögen: Was ist ewig?

Aber der große Philosoph schielte

vorwurfsvoll zum Himmel und brummte:

Ewig dieselbe Sauerei!"

Der Meier, der plötzlich sterben könnte

Ich nenne Meier irresührenderweise

Meier, damit ihn seine Bekannten nicht

hänseln. Denn diese Geschichte ist wahr.
Also Meier in Romanshorn ging zu

seinem Hausarzt. Es war schon lange nicht
in Ordnung mit Meiers Herz, aber seine

große Sparsamkeit hielt ihn bisher zurück,

sich ärztlich Prüseu zu lassen. Unerträglich
aber wurden seine Herzstörungen erst in den

letzten Wochen.

Ter Doktor sah düster. Er empfahl Meier,
sich schleunigst im Kantonsspital Münster-
lingen zur Spitalbehandlung zu melden, er

wolle ihm grad klaren Wein einschenken, er

könne, wenn er nicht sofort in Pflege gehe,

plötzlich sterben müssen.

Plötzlich sterben müssen, dachte Meier,
Plötzlich sterben müssen! Und er eilte, löste

ein Billet. Nach Uttwil.

In Uttwil sprang er aus dem Wagen,

an den Schalter, löste ein Billet nach Keß-

wil. In Keßwil löste er nach Güttingen,
in Güttingen nach Altnau. Das fiel fchließ-

lich dcm Zugführer auf, und er stellte den

Meier.
Und dem Zugführer, der es mir nachher

erzählt hat, geftand der Meier, daß er ein

schwerhavariertes Herz habe, und daß er
also nicht mit absoluter Bestimmtheit habe

wissen können, ob er bis Münsterling.'n
oder auch nur bis Keßwil am Leben bleibe

und also -das ganze Billet bis Münsterlin
gen brauche. Weil er Plötzlich könnte sterben

müssen.

Lia Lrokìicker ^ben6
in cler Drama Türick
ist Ibren k^reunclen eine bleibencle
Erinnerung.
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